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Der neue Friilijahrsmantel
Von Ann Mary

Erbarmungslos goss die Frühlingssonne ihr grelles Licht auf
die Vorstadtstrasse hinab. Nein, es ging nicht, ich durfte mich
bei dieser Wärme nicht mehr im Wintermantel hinauswagen.
Soeben ging die Nachbarstochter in einem neuen, hellgrauen
Tailleur zur Tramhaltestelle, Es war zum Verzweifeln. Leise
seufzend schritt ich zum Schrank und hängte den Pelz an seinen
Platz zurück. Vielleicht hätte ich ihn trotz des ersten warmen
Wetters noch einmal ausgeführt, wenn ich nicht befürchtet hätte,
dass der langersehnte Sonnenschein die schadhaften Stellen allzu
stark beleuchten würde. '

_

Resigniert griff ich nach dem Bügel, an dem mein lang-
jähriger Sommermantel hing. Betrübt stellte ich fest, dass es

das richtige Wetter wäre, um «mein» neues Modell, wie ich es

nannte, obwohl ich wusste, dass es mir nie gehören werde, ein-
zuweihen. Hundertmal schon hatte ich mein Budget neu auf-
gestellt, aber der Betrag für den Mantel liess sich mit dem
besten Willen nirgends unterbringen.

Trotzdem begann ich jetzt von neuem zu rechnen. Vielleicht
wenn ich über die Festtage zu Hause bleiben würde? Eine
Ausrede für mein Daheimbleiben liesse sich bestimmt finden.
Zur Not konnte ich einen in letzter Stunde erhaltenen Auftrag
vorschützen. Der Mantel war das Opfer wert.

Das Material war so unglaublich weich, obwohl es nur noch
40 Prozent Wolle enthielt. Die reiche Weite wurde an der Taille
mit einem Gürtel zusammengehalten. Ein Modell, speziell dazu
erfunden, um meine schlanke Taüle zu betonen. Und war es

nicht, als sei der Stoff extra auf das warme Haselnussbraun ein-
gefärbt worden, um zum hellen Blau meiner Augen zu passen?
Bewundernd hatte mich die Verkäuferin angeschaut, als ich
mich darin vor dem hohen Spiegel des Anprobierzimmers drehte,
unid ihre Miene hatte aufrichtiges Bedauern ausgedrückt, als ich
erklärte, ich müsse mir die Sache noch einmal überlegen.

Mit Paul hatte ich mich auf halb vier Uhr verabredet. Wenn
ich mich beeilte, blieb mir gerade genügend Zeit, um wenig-
stens noch einmal an der Auslage des Geschäftes vorbeizugehen.

Schnell schlüpfte iph in den Mantel, den ich vor Jahren
für eine Ferienreise gekauft hatte. Er bestand noch aus reiner
Wolle, das war sein einziger Vorteil. « Jahrelang werden Sie
daran Ihre Freude haben », hatte mir damals die Verkäuferin
erklärt. Es stimmte, er hatte Jahre überdauert, aber jetzt war
er mir richtiggehend verleidet, obwohl er erst im vergangenen
Herbst noch einmal modernisiert worden war. Wozu sollte ich
übrigens meine gute Figur länger unter der plumpen Form
verstecken, wo doch gerade sie und meine blauen Augen die
einzigen Vorzüge meiner Erscheinung bildeten?

Getröstet stieg ich in die Stadt hinab. Wer weiss, was für
Möglichkeiten der neue Mantel mit sich bringen würde. Paul
war seit einiger Zeit so schrecklich unaufmerksam.

An einer der belebtesten Strassenecke war das Theater-
Programm ausgehängt. Ich verlangsamte meine Schritte. Wie
war es nur möglich, dass ich die Ankündigung der « Traviata »

in der Zeitung hatte übersehen können? Diese Aufführung
durfte ich nicht verpassen. Ja, ich wrürde hingehen, beschloss
ich, obwohl Paul wahrscheinlich wieder nicht zum Mitkommen
zu bewegen sein würde.

Als ich langsam weiterschritt, erregte ein dunkelbrauner
Herrenhut meine Aufmerksamkeit. Braun war schon immer
meine Lieblingsfarbe gewesen, und jetzt lenkte dieser Hut meine
Gedanken wieder auf den haselnussbraunen Gegenstand meiner
Träume. Der junge Mann war ebenfalls vor dem Theaterpro-
gramm stülgestanden. Also gab es doch Männer, die sich für
die Oper interessierten, stellte ich mit Genugtuung fest.

Vor dem Lederwarengeschäft blieb ich abermals stehen;

Die helle Schultertasche dort würde sich zum neuen Mante]

gut ausnehmen. Warum war ich dazu verdammt, stets zu wenig
Geld zur Verfügung zu haben?

Als ich mich von der Auslage abwandte, fiel mein Blich

wieder auf den braunen Hut. Diesmal liess der Träger seinen

Blick wohlwollend auf mir ruhen. Oder täuschte ich mich etwa!

Langsam schritt ich weiter. Im nächsten Schaufenster musterte

ich meine Erscheinung. War denn mein Mantel doch noch nicht

so schlimm? Die Aufmerksamkeit hatte bestimmt mir gegolten

Vor dem nächsten Schaufenster blieb ich abermals stehen, fts

tat, als gälte meine Aufmerksamkeit dem breiten Goldarmhand

In Wirklichkeit aber schielte ich nach seinem Spiegelbild. Mein

Mantel war aus reiner Wolle, diese Tatsache musste in Betracht

gezogen werden. Und er sah wirklich noch gut aus. Die tiefei

Falten im Rücken. Hessen ihn nicht unelegant erscheinen, stell

ich fest.
Der Besitzer des braunen Hutes stand jetzt knapp vor mit

und lachte zurück. Das Spiel begann mich zu amüsieren. Eigent-

lieh hätte mir der kleine Flirt keine Freude bereiten dürfen, *
ich doch so gut wie verlobt war. Vielleicht würde Paul efc

süchtig werden, wenn er den treuen Verfolger bemerkte. I
würde ihm recht geschehen, warum hatte er mich in letzte

Zeit so vernachlässigt. Schon wieder betrachtete ich lächü

mein Spiegelbild in einer Vitrine.
Da erschien meine Schulfreundin. Ich hatte sie nicht Ii

merkt und schrak zusammen, als sie meinen Namen rief
«Einen neuen Mantel hast du gekauft?» frug sie gespmt

«Wieviel Prozent Wolle?» sprudelte sie weiter, bevor ich die

erste Frage beantworten konnte.,
«Hundert», erwiderte ich nicht ohne Stolz.

«Fabelhaft», stiess sie hervor, «.da hast du aber unglaublic
Glück gehabt.»

Obgleich ich sie eigentlich früher nicht besonders gut left
mochte, plauderte ich hierauf noch ein Viertelstündchen mitfc

Da schlug es vier Uhr. Wie nur hatte ich mich so verges»

können? Rasch verabschiedete ich mich von der Freundin. Pai

würde wütend sein, Unpünktlichkeit konnte er nicht leid«!

wenigstens nicht, wenn es mich betraf.
Heute bedauerte ich mein Zuspätsein nicht im geringst«!

hatte ich doch in der Zwischenzeit Bewunderung erregt. Urr

welche Frau liebt es nicht, bewundert zu werden?

Richtig, dort stand Paul. Ich lächelte schwach, als ich auf

ihn zuging und wollte mich für mein Zuspätkommen ent

schuldigen!
«Blendend siehst du aus!» kam er mir zuvor. «Was ist dem

eigentlich mit dir los?», frug er, indem er mich gespanni

musterte.
«Was sollte denn Spezielles los sein», entgegnete ich, inde«

ich an den braunen Hut dachte.
«Du gefällst mir.» Lachend sah er mich an. «Darf ich #

ein paar Blumen offerieren?»
Schon drehte er sich nach dem Verkäufer an der Strass®

ecke um und kaufte einen grossen Strauss Anemonen, meW

Lieblingsblumen, obwohl er sonst jedesmal behauptete, ge®

Margueriten seien ebenso schön, und über meine Verschw®'

duingssucht schimpfte, wenn ich dennoch von den teure«*

Anemonen erstand. Und als er mir die Blumen in die H®*

drückte, sagte ich mich von meinem Modell endgültig los. f*
auch hätte ich eine so hohe Summe opfern sollen, wo ich ||
treuen alten Mantel so viel Erfolg verdankte?
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Vvr iiNIL MIiDiMÂàl
Von àn März/

Brbarmungslos goss bis Brüblingssonns ibr grelles bicbt suk

die Vorstabtstrasse kinsb. Oeia, es ging nickt, led burkte mick
del dieser Vârms nickt medr im Vintermsntsl binsuswsgsn.
Soeben ging àis Oacbbarstocbter in einem neuen, bsllgrsuen
lailleur zur Irsmbsltestslls, Bs war sum Vsrzwsiksln. beiss
ssukzenb scbritt ieb sum Sàank und bängte <lsn Beiz sn seinen
Platz zurück. Vislleiebt bätte leb ibn trots à ersten -warmen
Retters noeb einmal susgekübrt, -wenn leb nickt detürcbtst bstte,
<isss à langsrssknts Sonnsnscbein âs scbsbbakten Stellen sllsu
starb bsleucbten -würbe.

Resigniert grikk ieb nscb dem Bügel, sn dem mein lsng-
jäbriger Sommsrmsntel king. Betrübt stellte ieb test, bass es

bas riebtige better wäre, um -mein» neues Mobeil, -wie ick es

nannte, obwokl ieb wusste, bass es mir nie geboren werbe, sin-
suweiben. Hundertmal sebon bstte ieb mein Budget neu suk-
gestellt, aber bsr Betrag kür ben Mantel liess sieb mit dem
besten Villen nirgsnbs unterbringe».

brotzbem begsnn ick jetzt von neuem su reeknen. Vislleiebt
wenn ieb über bis Besttsge su Osuss bleiben würbe? Sine
àsrebs kür mein Oskeimbleiben liesse sieb bestimmt linden-.
BUr Oot konnte ieb einen in letster Stunde erbslìsnsn àktrsg
vorscbütssn. Osr Msàtel wsr bss Opksr wert.

Oss Msterisl wsr so unglsublicb weicb, obwobl es nur noeb
40 Prozent Volle entbleit. Ois rsicks Veite würbe sn bsr baille
mit einem Qürtel sussmmsngebslten. Bin Mobsll, speziell bssu
erkunden, um meine seklanks battle su betonen. Onb wsr es

inicbt, sls sei bsr Stokk extra suk bss warme Oasslnussbrsun sin-
gskärbt worben, um sum kellen Blau meiner ZVugen su passen?
Bswunbernb bstte micb bis Verkäukerin sngsseksut, sls ieb
mick darin vor bem Koben Spiegel âes àprobisrsimmers brsbts,
unb ikrs Miene bstte sukricbtigss Bedauern ausgedrückt, als ieb
erklärte, ieb müsse mir à Sacks noeb einmsl überlegen.

Mit Raul bstte ieb micb suk Kslb vier Obr vsrsbrebst. Venn
ieb micb beeilte, blieb mir gersbs genügenb Beit, um wenig-
stens noeb einmsl sn ber Auslage des Oesckäktss vorbsizugsben-.

Sebnell seblüpkts ipb in ben Msntel, ben ieb vor ttsbrsn
kür eine Bsrisnreiss gekaukt bstte. Br bestsnb noeb sus reiner
Volle, à wsr sein einziger Vorteil. - isbrelang werben Lie
bsrsn Ibrs Breude Ksbsn », bstte mir damals à Verksukerin
erklärt. Bs stimmte, er bstte isbrs überdauert, sbsr jetzt wsr
er mir riektiggsksnb verleibet, obwokl er erst im vergangenen
Herbst noeb einmsl mobsrnisisrt worben wsr. Vozu sollte ieb
übrigens meine gute Bigur länger unter ber plumpsn Borm
verstecken, wo bock gersbs sie unb meine blsuen àgsn à
einzigen Vorzüge meiner Brscbsinung bilbeten?

Qströstst stieg ick in bis Stsbt binsb. Ver weiss, was kür
Mögliekksiten ber neue Msntel mit sieb bringen würbe. Paul
wsr seit einiger Beit so scbrsckliek unsutmsrkssm.

à einer ber belebtesten Ltrsssenseks wsr bss bbsatsr-
Programm ausgekängt. leb verlangsamte meine Sckritts. Wie
wsr es nur mogliek, bass ieb bis Ankündigung ber « brsvista »

in bsr Bettung batte überseben können? Diese àkkûbrung
burtte ieb nickt vsrpsssen. da, ieb -würbe kingsken, bssebloss
ieb, obwokl Paul wsdrscbeinlicb wieder nickt zum Mitkommen
au bewegen sein würbe.

à ieb langsam wsitsrsckritt, erregte ein dunkelbrauner
Oerrenbut meine àkmsrkssmkeit. Braun war sebon immer
meine bieblingskarbe gewesen, unb jetzt lenkte biessr Blut meine
Oebsnksn wieber aut ben baselnussbrsunen vegenstanb meiner
bräums. Osr junge Mann war sbentslls vor bem bbsatsrpro-
grsmm stülgestsnben. álso gab es bock Männer, bie sieb kür
bis Oper interessierten, stellte ick mit tZenugtuung ksst.

Vor bem bebsrwsrengesckätt blieb leb abermals «tekek
Ois belle Lckultertssebe bort würbe sieb sum neuen àW
gut susnskmsn. Varum war ieb dazu verdammt, stets su vevh
Qelb sur Vertilgung su babsn?

/ils ick micb von ber àslsgs abwandte, kiel mein à
wisber auk ben braunen Out. Diesmal Usss ber bräger
Blick woklwollenb aut mir ruben. Ober täusekts ieb micb etvzi

bangssm scbritt ieb weiter. Im näckstsn Lckaukenstsr mustert-
ieb meine Brscbsinung. Var benn mein Mantel bocb noeb iM
so scblimm? Ois àkmsrkssmkeit batte bestimmt mir gegolten

Vor bem näckstsn Lckauksnster blieb ieb abermals sieben U
tat, sls gälte meine àkmerksamkeit bem breiten LioldsrmkM
In Virkllcbkett aber scbielte ick nscb seinem Lpisgelbilb. M
Msntel war aus reiner Volle, biese bstsacbs musste in Betrsch

gezogen werben. Onb er ssb wirkliek noeb gut sus. Oie tich,

Balten im Bücken liessen ibn nickt unelsgsnt ersebeinen, MW

ieb test.
Osr Besitzer bss brsunen Outss stsnb jetzt knapp vor á

unb lsebts Zurück. Oss Lpisl begsnn micb m smüsiersn. NgG
licb bätts mir bsr kleine Blirt keine Breube bereiten bürke», «
ieb bocb so gut wie verlobt wsr. Vielleickt würbe Baul èà
süebtig werben, wenn er ben treuen Verkolgsr bemerkte, à

würbe ibm reckt gescbebsn, warum batte er micb in lew-

Beit so vsrnscblässigt. Scbon wisber betrscbtete ick lseW
mein Lpisgelbilb in einer Vitrine.

Os ersckisn meine Lekulkreunbin. Ick batts sie niodt k

merkt unb sebrak zusammen, als sie meinen Osmsn risk

«Bine» neuen Mantel bsst bu gskaukt?» krug sie gssMÄ.

«Vieviel Prozent Volle?» sprubslts sie weiter, bevor ie>> à
erste Brags beantworten konnte.,

«Ounbert», srwiberts ick nickt okne Ltolz.
«Bsbslbakt», stiess sis bervor, «à bast bu sbsr unglsutà

Qlück gsksdt.»
Obglsicb ick sie eigentlick krüber nickt bssonbers gut là

moekte, plauberts ieb bierauk nocb sin Viertelstünbcbsn mit à
Oa scblug es vier Okr. Vie nur batte ieb mick so verge«

könne»? Rsscb verabscbisbste ick mick von bsr Breunbin.
würbe wütsnb sein, Onpünktlickkeit konnte er nickt là
wenigstens nickt, wenn es mick betrat.

Osute bedauerte ick mein Buspätsein nickt im geringst»

batts ick bock in ber Bwisebsnzeit Bewunderung erregt. V
wslcbe Brau liebt es nickt, bewundert zu werben?

Ricktig, bort stand Baul. Ick läebelts scbwack, als ick

ibn zuging unb wollte micb kür mein Buspâtkommen à
scbulbigen

«Blendend siebst bu aus!» kam er mir zuvor. «Vas ist à
eigentlick mit dir los?», trug er, indem er mick gesM-
musterte.

«Vas sollte benn Spezielles los sein», sntgsgnste ick, inck»

ick sn den braunen Out backte.
«Ou gekällst mir.» backend ssb er micb sn. «Oart ick â

sin paar Blumen okksrisrsn?»
Lcbon brsbte er sieb nscb dem Verkäuksr sn ber Ltrsss»'

ecke um unb ksukte einen grossen Strauss àsmonen, me!»'

bisblingsklumsn, obwokl er sonst jedesmal bebsuptets, M
Marguerite» seien ebenso scbön, unb über meine Versebv»
bungssuebt scbimpkte, wenn ick bennocb von den tearel»

àemonen erstand. Onb sls er mir die Blumen in die V'
drückte, sagte ick mick von meinem Mobsll endgültig los. M
suck bätte ick eins so koke Lumms opksrn sollen, wo ick ^
treuen alten Mantel so viel Brkolg verdankte?
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